
BAD SODEN-SALMUNS]

Auch beim Teleionreren heißt es Selbstbewusstsein zelgen und Fremden nicht alles erzählen, lernten die Kinder beim Sicherl'reitstrainin
mit Ren6 W ttek (vorne) und seiner Assistentin Tina Sprange| in der Aula der Henry-Harnischfeger'Schule. Foto: Elisabeth Schml

Freundlich und bestimmt
Schüler und Eltern lernen richtiges Verhalten bei Mobbing und am Telefon

Von Ellsabeth Schmltt

sALMü^-srER,,Hauo", met-
det sich das Kind am Telefon,
und dcr Anrufer fragt: ,,wer
bist du denn?" Das Kind fragt
zuriick: ,,Wen möchten Sie
denn sprechen?" Und wenn
\,Ialra oder Papa als ge-
lvüDscllte Gesprächspartner
nicht da sind, antllortet es:

,,Das geht jetzt nicht, rufen
Sie doch später nochmal an"
und legt.len Hörer auf.

;\lle 2E Kinder \'on sechs bis
zwölf Jahren im Kreis trainier-
ten mit der [irma Conva, die
Sicherheitsüaining anbietet,
in der Aula der Salmünsterer
Ilenry-Harnischf eger-Schule
mit dem Psychologen Rend
Wittek und seiner Kollegin Ti-
na Spranger das richtige Ver-
halten am Tclefon. Freund-

lich und bestimmt sein, aber
möglichst nichts von sich
preisgeben rvar dabei die De-
vise, denn weiß der unbe-
kannte Anrufer den Vor- und
Zunamen des Kindes kann er
ihm durch geschickte Ge-
sprächssftihrung viele Infor-
mationen entlocken, wie Wit-
tek zu Beginn dieses Trai-
ningsteils eindrucksvoll de-
monstrierte. Jeder konnte sich
dabei ausmalen, wie der Un-
bekannte diese Informationen
nutzen könnte. Iloch alles
Drohende blieb unausgespro-
chen, wie überhaupt während
des viertägigen Trainings (je
vier Stunden) keiDe Angst ver-
breitet $'urde.

Mit Hilfe spannender Ge-
schichten, von Interaktions-
übungen und vor allem über
praxisnahe pädagogische Rol-

lenspiele wurden TI]emen wle
Gewalt, Rangeleien im Schul-
bus, auf dem Schulhof oder
Bedrohungen auf dem Schul-
lveg behandelt. MobbinS, lvle-
diennutzung, Drogen und se-
xualisierte Gervalt waren i{ei-
tere 'l hemen. Die Trainer gin-
gen einfuhlsam vor, mit viel
I{umor und Flngerspitzenge-
fühl. Immer saßen die Eltern
dahlnter und erlebten und
lernten nlit.

Die (inder lcrnten, sich in
Konfl iktsituationen rf irkung5-
voil verbal zu behaupten, sicir
aber bei Bedad auch mit ein-
fachen, aber wirkungsvollen
'lechniken körper]ich zu ver-
teidigen. Der Hauptaspekt des
TraininSs bestand darin, das
Selbstvert(auen der Kinder zu
stärken, damit sie in Konflikt-
situationen selbstsichcr auf-

treten könr)en. Sie lernten.
sich selbst zu helfen oder bet
anderen Hilfe zu bekommet
,,Das funktioniert, lvenI man
die psychologischen I'häno
mene kennt, die die Hilfsba
reitschaft anderer Menschel
aktiviert", sagte Wittek. Da
Besondere an dem Trainin
ist, dass die Hltern dabei sind
und so die Gelegenheit h,
ben, die Probleme einma
,,durch die Augen ihrer Kin
der zu sehen", um sie auch
nacl.r dem Training gezielt
weiter zu trainieren.

Am letzten Tag r!.urden die
Kinder mit unterschiedlichen
simulierten Gefahrensituatioh
nen konfuontiert, um das Er'
lernte auszuprobieren. Nun
heißt es für die Familien, ei
nen eigenen Weg zur Umset
zunS des Gelernten zu finden.


